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Steuern sparen mit der Abnehmspritze und -pille Krankheitskosten in der Steu-
ererklärung absetzen  

  
Nach der zunächst erfolgten Einführung der sog. Abnehmspritze gibt es seit dem 01. 
September 2026 auch die Abnehmpille in Deutschlands Apotheken. Diese Medika-
mente unterstützen die Patienten bei der Gewichtsabnahme. Der Haken daran: die 
Medikamente sind teuer und müssen zudem dauerhaft verabreicht werden. Die Kran-
kenkassen übernehmen die Kosten für dieses Medikament im Regelfall nicht. „Da es 
sich jedoch um verschreibungspflichtige Medikamente handelt, können die Kosten 
dafür als außergewöhnliche Belastungen in der Einkommensteuererklärung zum An-
satz gebracht werden und die Steuerlast mindern“, erklärt Jana Bauer, Geschäftsfüh-
rerin beim Bundesverband Lohnsteuerhilfevereine in Berlin. Zwar wirken sich solche 
außergewöhnlichen Belastungen, wie diese Krankheitskosten, steuerlich erst aus, 
wenn die zumutbare Eigenbelastung überschritten wird, aber aufgrund des Preises 
des Medikamentes und der dauerhaften Einnahme, dürfte dies regelmäßig der Fall 
sein. Eine Monatspackung der Abnehmpille kostet mindestens 172 € und bis zu 280 
€. Der Preis der Abnehmspritze liegt zwischen 170 € und 490 € pro Monat. Der Preis 
ist abhängig von der Dosierung, welche schrittweise erhöht wird. „Bei solch hohen 
Krankheitskosten lohnt es sich die Belege zu sammeln“, rät Bauer. Die Höhe der zu-
mutbaren Eigenbelastung hängt vom Familienstand, Anzahl der Kinder und der Höhe 
des Einkommens ab. Wenn solche hohe Medikamentenkosten anfallen, ist es sinnvoll 
auch alle weiteren Belege für angefallene Krankheitskosten zu sammeln und die 
Fahrten zu Ärzten, Physiotherapeuten, Osteopathen und zur Apotheke aufzulisten. Je 
gefahrenem Kilometer ist der Ansatz von 30 Cent als außergewöhnliche Belastung 
zulässig, wenn der Pkw verwendet wurde. Bei der Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel 
die entsprechenden Tickets. Wichtig zu wissen ist, dass zu den weiteren absetzbaren 
Krankheitskosten nur ärztlich verschriebene Medikamente gehören, nicht aber ein 
selbst erworbenes Nasenspray oder Schmerztabletten. „Frei verkäufliche Medika-
mente können jedoch dann in der Steuererklärung abgesetzt werden, wenn sie vom 
Arzt verschrieben wurden, beispielsweise mittels Privatrezept“, ergänzt Bauer. Au-
ßerdem sind natürlich die Kosten für Seh- und Hörhilfen und Zahnbehandlungen als 
Krankheitskosten absetzbar. 

 


